Nr. 2605. Freitey, 9. September, (Mbend-Hasnube, 


Die Ban Bra Sn täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


2 1864. 


„„ ů AAA le 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., anewärts 1 Tbl. 20 Sur. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Sügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Saaſenßein & Vogler, in Frark⸗ 


und Feſtkage, zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 


Beſte 


ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
mn 


ſurt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumang⸗Hartmauns Buchydlg. 


lensburg, 7. Sept. 
theilt mit: Nacht es 
preußiſchen Geſchwaders ein ſolennes Diner ftattgefunden 
hatte, iſt das Geſchwader heute nach Apenrade abgegangen. 


ſtimmig angenommen. 

Paris, 8. Sept. Nach dem heute veröffentlichten wö⸗ 
chentlichen Bankausweiſe haben ſich vermebrt: der Baarvor⸗ 
rath um 1% Millionen, das Portefeuille um 2 Millionen, 
das Guthaben des Schatzes um 3%, Millionen Franken. Ver⸗ 
mindert haben ſich die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um eine 
Million, der Notenumlauf um 15 ½ Millionen, die Guthaben 
der Privaten um 4%, Millionen Franken. 

London, 8. Sept. Die Bank von England hat den 
Disconto auf 9% erhöht. — Conſols wurden zu 87 —88 
gehandelt. 3 

Newyork, 27. Auguſt. General Sherivan hat eine 
ſtarle Poſition am oberen Potomac in der Front des Süp⸗ 
Generals Early eingenommen. M'Clellan's Ausſichten, in 
Chicago als Peäſidentſchafts⸗Candidat aufgeltellt zu werden, 
ſind im Steigen begriffen. Hervorragende Republikaner for⸗ 


dern Lincoln und Fremont a kaner [ol 
0 auf, ein 0 
Candidaten halber eee eee * republikanische 


Unfere inne 


Preußen diejenige Ste 
ihm nothwendig zufallen muß, wenn es eine wirklich natio⸗ 
nale und deutſche Polk verfolgt. 

Die feudale Partei wünſcht in richtiger Conſequenz ihres 
bisherigen Verhaltens nichts ſehnlicher, als daß der Landtag 
nebenher und zum letzten verfaſſungsmäßigen Termine einber 


ung in Deutſchland zu geben, welche 


rufen werde. Ob das Minifterium dieſen Wünſchen Rech⸗ 
nung tragen, ob das gegenwärtige Abgeordnetenhaus zur 
ammeutreten, oder eine Auflöſung und Neuwahl ſtatt⸗ 
finden wird, darüber herrſcht noch Ungewißheit. Indeß wird 
die liberale Partei jedenfalls gut thun, ſich auf letzteren Fall 
ſo bald als möglich einzurichten. a 
Wie ſich auch die Regierung entſcheiden möge, man darf 
wohl mit Sicherheit annehmen, daß dieſelbe demnächſt einem 
Abgeordnetenhauſe gegenüberſtehen werde, welches im Weſent⸗ 
lichen eben ſo zuſammengeſetzt iſt, als das bisherige. Das 
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Der Zen 
Antworten i ge 
en. Morne, Dina Stangojen, von einem gewiſſen Roſelle 


Bekanmlich iſt der Zeuge in e 17 der 
erfchienen. Nachdem ver Termin m „galten al 
au; Mh er ſagt, daß er 


g gegri s 
bauptet werde, daß er ein Pferd geitoplen hallen, ren -. 


thig, auch dieſen Brief zu verleſen (dies gefcyiege) - 
Es ſcheine in Paris PR ahnlige | 
ranzoſen, 


ganz ſchuldlos ſei. 
ſolle, ſei falſch ꝛc. ꝛc. 
Präses Was hier von Herrn v. Bernuth geſagt iſt, das 


preußiſche Volk weiß, daß die Vertretung ſeiner Rechte in 
guten Händen ruht. 

Welche Ausfihten bieten ſich aber für die bevorſtehende 
Landtagsſeſſion? „Sind durch den Krieg gegen Dänemark, den 
gerade die Majorität des Abgeordnetenhauſes dringend gefor⸗ 
dert hat, unſere inneren Verhältniſſe umgeſtaltet? 

Die Organe der Reaction haben die ganze Fortſchritts⸗ 
partei allerdings bereits gleichzeitig mit dem Sturm gegen 
die Düppler Schanzen ausgerottet. Selbſtverſtändlich hat 
auch die Majorität des Abgeordnetenhauſes durch den Krieg 
eine ſo vollſtändige Niederlage erhalten, daß ſie zu ewigem 
Schweigen verurtheilt iſt und daß am Dönhofsplatz in Berlin 
eine Aera aufgehen wird, in welcher nur die Herren Wagener, 
Wantrup und deren Freunde als die wahren Volksvertreter 
glänzen werden. Die gutgeſtunte Preſſe ſchreibt die Siege der 


preuß Armee einfach auf die Rechnung der conſervativen Partei. 


Judeß es iſt ein unglücklicher Verſuch, die Lorbeeren ohne 
Weiteres in die Taſchen dieſer Partei zu ſtecken. Was die 
Armee, die auch nach Herrn Wantrup nichts iſt, als das 
u ö a Volk in Waffen, geleiſtet bat, das ſpricht nicht 
ür die Partei, das ſpricht auch nicht für die jeweilige Re⸗ 
gierung, das gehört dem ganzen Volke. Die Söhne des 
Vaterlandes werden ſich immer brav und tüchtig ſchlagen, wer 
auch in Preußen Miniſter ſein wird. 

Daher iſt denn auch das ganze Volk mit lebhafter Span⸗ 
nung den Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze gefolgt, daher 
hat es auch die Erfolge ſo freudig begrüßt. Es iſt wahr, 
das Jutereſſe für die Armee hat ſich ſeit dem däniſchen Kriege ge⸗ 
ſteigert. Lauter als bisher wird ſich daher jetzt auch der ſchon lange 
vou dem Abgeordnetenhauſe geltend gemachte Wunſch kundgeben, 
daß der Staat der Pflicht eingedenk ſei und endlich nach⸗ 
komme, für die Soldaten, Unteroffiziere, ja auch für 
die Offiziere in den unteren Stellen reichlicher zu ſorgen, 
daß er ferner der eben fo heiligen Pflicht gegen die Inva⸗ 
li den und die Hinterbliebenen Derjenigen nachkomme, 
welche ihre Kräfte im Dienſte des Vaterlandes opferten. Wir 
zweifeln keinen Augenblick daran, wo es ſich um die wirk⸗ 
lichen Intereſſen der Armee und des Vaterlandes handelt, da 
wird die Majorität des Abgeordnetenhauſes mit Freuden die 
von den Bürgern aufgebrachten Mittel zur Diepofition |jtelen. 

Aber nicht minder ſicher ſind wir, daß die Vertreter des 
Volkes bleiben werden, was ſie waren: Vorkämpfer für deſſen 
Recht und Freiheit. Das ganze Land wänjcht eine Beilegung 
des traurigen inneren Conflictes; aber es weiß auch, daß keine 
andere Löſung möglich iſt, als auf dem Boden des Rechtes 
und der Verfaſſung. Seine Vertreter find nach der be- 
ſchworenen Verfaſſung nicht bloß Männer, welche die Aufgabe 
haben, Geld zu bewilligen. a 
E Die Regierung hat gerade in der letzten Zeit von allen 
ihren Rechten den ausgedehnteften Gebrauch gemacht: davon 
zeugen die verſagten Beſtätigungen von communalen Wahr 
len, das Vorgehen gegen die Beamten und die Preſſe. 
Glaubt die Regierung wirklich, daß darin für das Volk und ſeine 
Vertreter eine Aufforderung liege, ihr noch die Ausübung 
derlenigen Rechte zu überlaſſen, welche nach der Verfaſſung 
dem Abgeordnetenhauſe zuſtehen f 

Das Volk lennt die Pläne derjenigen Partei, welche ſich 
die Hauptſtütze des Miniſteriums nennt, zu gut, um nicht nur 
noch ſorgſamer Wacht zu halten über feinem Recht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Der Artikel der „Prov.⸗Corr.“, welcher zum erſten Male 
in beſtimmter Form zugiebt, daß die Regierung auch den 
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bezieht ſich auf den Zeugen Larunzet. Ob.⸗St.⸗A. Adlung: 
Es verſteyt ſich wohl von ſelbſt, daß der Richter auf alle 
dieſe Anzeigen nicht eingegangen iſt. Kammergerichtsrath 
Krüger hat ihn angewieſen, ſich an die preußiſche Geſandt⸗ 
dort in Paris zu wenden; auf feine Offerte, für Geld zu 
ſpioniren, iſt nicht das Geringſte geſchehen. R.⸗A. Janecki: 
Der Herr Ober⸗Staatsanwalt befindet ſich im Irrthum, denn 
aus dem zweiten Briefe des Zeugen geht hervor, daß er auf 
den erſten Brief eine Antwort bekommen hat. Es kann alſo 
als feſtgeſtellt angenommen werden, daß zwiſchen dem Kammer- 
gerichtsrath Krüger und dem Zeugen eine Privatcorreſpondenz 
ſtattgefunden hat. Ich bitte, den Zeugen zu fragen, ob er 
nicht von Poſen aus an einen Fronzoſen nach Paris über 
den Zuſtand der preußiſchen Armee und über deren Kriegs- 
tüchtigkeit correſpondirt hat. Z.: Ich habe mehrmals von 
Poſen nach Paris geſchrieben. RU Janecki: Ich con⸗ 
ſtatire daraus, daß der Zeuge nach allen Richtungen hin tbä⸗ 
tig geweſen iſt. Pr.: In einem Briefe ſchreiben Sie u. A., 
daß Sie Rache nehmen wollten. Weßhalb? Z.: Ich war 
eines Tages bei Graf Dzialynski, in einer Geſellſchaft von 
Polen, in welcher behauptet wurde, daß alle Franzoſen, die 
nach Polen gekommen ſeien, Induſtrieritter wären. Pr.: Sie 
haben früher behauptet, daß Sie keinen Sold erhalten hätten. 
3.: Das behaupte ich noch, und auch dies hat zur Rache bei⸗ 
getragen. 

„A. Elven: Ich wollte darauf aufmerkſam machen, 
daß die Generalfragen durch den Zeugen noch nicht erledigt 
ſind. In ſeinem erſten Briefe ſpricht er den Wunſch aus, daß 


ihm Propoſitionen gemacht werden möchten. Nun iſt es von 


Intereſſe für die Vertheidigung, und ein Bedürfniß für die⸗ 
ſelbe, feſtzuſtellen, was in dem Briefe geſtanden hat, den er 
von dem Kammergerichtsrath Krüger erhalten hat. Wenn der 
Zeuge ſich darüber nicht auslaſſen will, dann würde ich den 
Antrag ſtellen, Herrn Kammergerichtsrath Krüger vorzuladen, 


um durch ihn das fehlende Moment zu vervollſtändigen. Es 


kann nicht geleugnet werden, daß es eiwas Befremdendes hat, 
daß die Briefe des Ang. ſämmilich bei den Acten find, wäh⸗ 


rend die Concepte der Autworten vollſtändig fehlen. Ich gehe 


von der Ansſicht aus, daß jede Thätigkeit des Unterſuchungs⸗ 
richters in einem Criminalprozeſſe als Belagsſtück bei den 
Acten bleiben muß, daß eine Privatcorreſpondenz nicht geführt 
werden darf. 


Staats ſchatz zur Beſtreitung der Kriegskoſten in Auſpruch 
genommen habe, liegt uns nunmehr wörtlich vor. Wir tbei⸗ 
len daraus vorläufig nur mit, daß derſelbe die Ueberſchüſſe 
von 1862 und 1863 ca. auf je 5 Millionen ſchätzt. „Dieſe 
Ueberſchüſſe und Beſtände — ſagt die „Prov.⸗Correſp.“ — 
haben es nun der Regierung ſehr erleichtert, den großen Ko⸗ 
ſtenaufwand für die jetzige Kriegführung vorläufig ohne 
eine Anleihe zu beſtreiten; daß dies jedoch blos aus 
den Ueberſchüſſen und Beſtänden der letzten Jahre ge⸗ 
ſchehen ſein ſollte, iſt wohl ſehr zu bezweifeln, vielmehr haben 
gewiß theilweiſe auch die bereits in den Staatsſchatz niederge⸗ 
legten Erſparniſſe aushelfen müſſen, zumal da außer den eigent⸗ 
lichen Kriegskoſten auch eine bedeutende Vermehrung unſerer 
Marine ausgeführt worden iſt. Die genaueren Mittheilungen 
über die Höhe jener Koſten und über die zur Deckung derſel⸗ 
ben verwandten Fonds werden ja ſicherlich dem Landtage bei 
ſeinem künftigen Zuſammentritt vorgelegt werden.“ So viel 
für jetzt. Wir werden auf dieſen Artikel noch öfter zurück⸗ 
kommen. 

Die Friedensverhandlungen werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſo ſehr in die Länge ziehen, daß eine, wie man ſagt, 
ſtillſchweigende Verlängerung des Waffenſtillſtandes nöthig 
werden wird. Man macht ſich jetzt ſchon darauf gefaßt, daß 
die 3 Fragen vor dem 1. Novbr. nicht erledigt ſein 
dürften. 0 

Eine ſehr auffallende Notiz, welche die geſtrige Nachricht 
der „Patrie“ beſiätigt, enthält in ihrer letzten Nummer die 
miniſterielle „Nordd. Allg. Z.“ Sie ſchreibt: „Die „Patrie“ 
will wiſſen, daß Herr v. Bismarck in Wien und München den 
Rath ertheilt habe, die beiden Höfe möchten ſich direct mit 
Frankreich in's Einvernehmen ſetzen, um eine Aenderung 
des Handelspertrages () zu erzielen; aber das efficidje 
Pariſer Blatt fügt hinzu, daß man frauzöſiſcher Seits nicht 
bereit fein werde, auf Modificationen einzugehen. — Es wäre 
dies die Ablehnung eines Antrages, noch ehe derſelbe gemacht 
worden iſt; aber wir ſind nicht der Anſicht, daß ſich die be⸗ 
treffenden Staaten hierdurch zurückſchrecken laſſen ſollen. Die 
Regierung des Kaiſers Napoleon hat ſo oft bewieſen, daß 
ſie den realen Verhältniſſen Rechnung zu tragen weiß, um 
auch hoffen zu dürfen, daß ſie es bei dieſer Gelegenheit thun 
und die Anträge, die ihr von dieſer Seite gemacht werden 
könnten, einer genaueren Prüfung unterziehen werde.“ Alſo 
Preußen will wirklich in eine Abänderung des Handelsver⸗ 
trags einwilligen? Das erſcheint uns vorläuſig doch un⸗ 
glaublich. Jedenfalls haben die Vorſteher der Königsber⸗ 
ger Kaufmannſchaft ſehr recht daran gethan, ſich in dieſer 
Frage nochmals an das Miniſterium zu wenden und es wäre 
nur zu wünſchen, daß die Vorſteher der übrigen Kaufmann⸗ 
ſchaften nachfolgten. Es ſind die wichtigſten Landesintereſſen, 
die hier in Frage ſtehen. 

Der Herzog von Moruy iſt ſeit mehreren Tagen in 
Baden. Der „Schl. Ztg.“ wird vom 7. telegraphirt, daß der 
Herzog nach mehrfachen Unterredungen mit Herrn v. Bis⸗ 
marck eine Audienz bei Sr. Maj dem Könige von Preußen 
gehabt habe. 

Oeſterreich gedenkt Rußland und Schweden in 
Bezug auf die Reduction der Armee zu folgen. Die 
Verfaſſung“ meldet als authentiſch, daß dieſelbe ſehr um⸗ 
faſſend ſei. Dem genannten Blatte zufolge dürfte die zu er» 
zielende Reduction bei der Infanterie und bei der Jäger⸗ 
truppe 35,000 bis 40,000 Mann betragen. Ferner werde 
beabſichtigt, den gegenwärtigen Stand der Cavallerie⸗Regi⸗ 
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Pr.: Was enthielt der erſte Brief des Hrn. Krüger an Sie, 
Faugeret? Z.: Der erſte Brief war in deutſcher Eprache und 
ich glaube mich ungefähr des Inhalts deſſelben zu entſinnen. 
Pr.: Der Brief iſt in der That hier. (Der Brief wird ver⸗ 
leſen. Hr. Krüger ſagt darin ungefähr: hevor er nicht wiſſe, 
welche Ausſagen der Zeuge machen werde, könne er auch kein 
Auerbieten machen und müſſe dem Zeugen deshalb überlaſſen, 
ſich bei der preußiſchen Geſandtſchaft zu melden. Wolle er 
auf ſeine eigene Koſten herkommen, ſo müſſe er ihm dies über⸗ 
laſſen.) Pr.: Was iſt zwiſchen Ihnen und Hrn. Krüger ver⸗ 
abredet worden in Betreff der Koften hier und in Paris? 
Z.: Daß alle Koften, die ich haben würde, mir gezahlt wer⸗ 
den ſollten. Noch in der letzten Vorladung hat er mir ge⸗ 
ſchrieben, daß ich bezahlt werden ſoll. Pr.: Was rechneten 
Sie zu den Koſten in Paris? hat er geſagt, daß Sie für Ihre 
Nachforſchungen nach Beweiſen Geld erhalten ſollien? Z.: Er 
hat geſagt, daß wenn ich Beweiſe bringe, es billig wäre, daß 
mir die Koſten erſtattet würden. Pr.: Haben Sie mehr er⸗ 
halten, als die Reiſekoſten? Z.: Nein, ich habe gerade die 
Reiſeloſten erhalten. R.⸗A. Brachvogel: „Der Mohr hat 
feine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen.“ — 

Pr.: Dieſe Bemerkung gehört doch unmöglich hierher; 
ich muß Sie dafür zur Ordnung rufen, Herr Rechtsanwalt. 
R.⸗A. Elven: Ich möchte den Antrag ſtellen, den Zeugen 
nicht weiter zu vernehmen. Ich kann mir nicht denken, daß 
der Gerichtshof auch nur die Idee haben kann, daß noch ein 
Moment der koſtbaren Zeit mit dieſer Vernehmung zugebracht 
werden kann. Daß Recherchen irgend welcher Art zur Er⸗ 
mittelung des Thatbeſtandes angeſtellt werden mußten, das 
liegt in der Natur der Sache. Deßhalb finde ich auch an 
und für ſich nichts darin, daß man den Verſuch gemacht hat, 
ſich Aufklärung zu verſchaffen. Ich glaube aber, die An⸗ 
tage hätte, nachdem fie in den Beſitz der Correſpondenz ge⸗ 
kommen, es dabei vellſtändig bewenden laſſen können; ich 
glaube, die Anklage hätte den Standpunkt einnehmen müſſen, 
einen ſolchen Zeugen nicht vorzuladen. Wozu ſoll das Zeug⸗ 
niß dieſes Mannes dienen? kaun irgend Jemand ihm Glau- 
ben ſchenten? Wie charalteriſirt der Zeuge ſich ſelbſt? Er 
ergreift die Initiative aus Rache und er erbietet ſich zu 
Dienftleiftungen ſür den Fall, daß ihm Propoſitionen gemacht 
würden und jagt: „ich würde Euch mit demſelben Eifer die⸗ 
nen, mit dem ich früher den Polen gedient habe“ und was 
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menter um 20 Mann per Escadron zu vermindern, was 
gleichfalls eine Verminderung von 5000 bis 6000 Mann und 
um eine entſprechende Anzahl von Pferden ergeben dürfte. 
Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Z.“ aus Paris: „Der 
„Abend⸗Moniteur“ beſtätigt die Nachricht, daß die Verbin⸗ 


dung des ruſſiſchen Thronfolgers mit der däniſchen Prinzeſſin 


Dagmar feſt veſchloſſen ſei. Wie wenig nun auch heut zu 
Tage auf fürſtliche Verbindungen und ihren Einfluß auf die 
Politit der betreffenden Dynaſtien zu geben iſt, jo glaubt man 
doch, daß dieſer Allianz ſpeciell inſofern Wichtigkeit beizule⸗ 
gen ſei, als ſie den in Dänemark auftretenden ſcandinavi⸗ 
ſchen Ideen und Agitationen einen Stein in den Weg le⸗ 
gen wird.“ ö 

Eigenthümlich iſt es, daß gerade zu derſelben Zeit aus 
Paris die beſtimmte Nachricht eintraf, daß man ſich in Paris 
gerade mit der ſcandinaviſchen Frage lebhaft beſchäftige. 
So ſchreibt man dem miniſteriellen Wiener „Botſch.“, daß auch 
die Anweſenheit des Hrn. Hall mit dieſen Discuffionen in 
Zuſammenhang ſtehe. Es iſt — ſagt der „Botſch.“ — nicht 
blos ein Trumpf gegen Rußland, welchen der Kaiſer auszu⸗ 
ſpielen beabſichtigt, ſondern es handelt ſich ihm um die Rea⸗ 
liſtrung eines großen auf dem Nationalitätenprinzip beruhen⸗ 
den Gedankens, mit dem er ſich ſeit langer Zeit trägt. Auch 
Herr Drouin de Lhuys ſoll ſich kürzlich in einem diplomati⸗ 
ſchen Cirkel geäußert haben: „Die „ſkandinaviſche Race“ müſſe 
ein geſchloſſenes Territorium erhalten, ſonſt liefen ihre Frag⸗ 
mente, und die Dänen ſeien auch nur ein Nationalitätsfrag⸗ 
ment, — Gefahr, vernichtet zu werden.“ 

Aus Warſchau ſchreibt man der Wiener „Gen.⸗Corr.“: 
„Wenn man auch nicht vielfache Anzeichen dafür hätte, daß die 
ruſſiſche Regierung gewiſſe aus dem Schooße der extrem⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Partei hervorgegangene und auf die völlige Verſchmel⸗ 
zung Polens mit dem ruſſiſchen Reiche abzielende Vorſchläge 
bereits als undurchführbar beſeitigte, ſo würde dies die neueſte 
fo eben erſchienene Schrift des unter dem Namen Schedo⸗ 
Ferrotti bekannt gewordenen Regierungspubliziſten Staats⸗ 
rath Fierks beweiſen. In dieſer der politiſchen Frage gewid⸗ 
meten Schrift kommt nämlich der Verfaſſer zu dem Schluſſe, 
daß eine dauernde Löſung nicht gefunden werden könne, ohne 
Polen ein gewiſſes Maß von Autonomie zu gewähren, 
und Schedo⸗Ferrotti würde ſchwerlich dieſen Gedanken aus⸗ 
ſprechen, wenn derſelbe nicht den Intentionen der Regierung 
entſpräche.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 8. September. Der König kehrt am 12. 
d. nach Berlin zurück. Auf der Rückreiſe wird derſelbe noch 
einen Beſuch in Darmſtadt und in Schwalbach machen, wo 
er die Kaiſerin Eugenie zu begrüßen gedenkt. 

Berlin, 8 Sept. In letzterer Zeit hat der König in 
dem Kurorte täglich ſtundenlang mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Bismarck gearbeitet, da unaufhörlich Depeſchen aus 
Berlin, Wien, München, Paris, London 22. eingingen. 

— Die geſtern im Hotel des Staatsminiſteriums vom 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh abgehaltene Miniſterconfe- 
renz dauerte über 4 Stunden. 

— Die Staats⸗Regierung hat, wie früher ſchon gemeldet, 
gutachtliche Berichte über den Erſatz der Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer durch eine directe (Claſſen⸗) Steuer einfordern 
und durch die Regierungen auch die betheiligten Stadtgemein- 
den mit ihren Gutachten und Wünſchen vernehmen laſſen. 
Wie man hört, iſt die Mehrzahl der Gutachten für die Beibe- 
haltung der indirecten Mahl» und Schlachtſteuer. Ein ande⸗ 
rer, aus den kaufmänniſchen Kreiſen hervorgegangener Gegen⸗ 
ſtand der Beſchwerde, die Verwendung der Wechſel⸗Stempel⸗ 
marken für den geſammten Verkehr, während derſelbe jetzt 
beſchränkt ift, geht auch feiner Abhilfe entgegen, nachdem die 
Steuerbehörden und die Organe des Handelsſtandes in gleicher 
Weiſe für die Abſtellung der zeitigen Uebelſtände ſich ausge⸗ 
ſprochen haben. Sehr wünſchenswerth wäre es übrigens, 
wenn die den Wechſelſtempel regelnden Beſtimmungen einer 
zeitgemäßen und den jetzigen regen Verkehrsverhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Reviſion unterworfen würden. 

Dem Vernehmen nach ſteht eine Herabſetzung der 
Telegraphen-Gebühren nach Frankreich und Belgien bevor. 

Vor dem hieſigen Kreisgerichte wurde heute gegen 
den Nittergutsbefiger Röder zu Lichtenberg bei Berlin und 
gegen den Hauptmann a. D. Voight zu Freienwalde ver⸗ 
handelt. Im Januar d. J. iſt ein „Aufruf für Schleswig⸗ 
Holſtein“, unterzeichnet W. Voight, Hauptmann a. D., Ritter 
des eiſernen, ſowie des St. Georgenkreuzes ꝛc., an vielen 


fügt der Mann, der Franzoſe von Geburt, noch hinzu? „ich 
werde die geeigneten Mittel treffen, um Euch die Franzoſen 
in die Hände zu geben.“ Ein folder Zeuge möge die Be⸗ 
ſtimmungen des Code penal fürchten für eine ſolche Hand⸗ 
lung. Das iſt die Stellung, die er zur Sache einnimmt. Ich 
kann unmöglich denken, daß der Mann als Zeuge vernoms 
men werden kann, daß die Anklage ſelbſt auch nur das ge⸗ 
ringſte Gewicht ſich von ſeiner Ausſage verſprechen kann. 
Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Der Vorwurf, den der Vertheidiger 
der Anklage macht, dürfte zurückzuweiſen ſein. Die Anklage 
nimmt keinen Bezug auf dieſen Zeugen; er hat ſich erſt ge⸗ 
meldet, als die Anklage vollendet war. Als dieſe Ausſage 
mir vorgelegt wurde, habe ich anheimgegeben, ob der Zeuge 
vorzuladen ſei; der Gerichtshof hat die Vorladung verfügt. 
Die Briefe, die hier vorgelegt werden, ſind mir bis dahin 
nicht vor die Augen gekommen. Ich will nur ſagen, daß der 
Vorwurf gegen die Anklage vollſtändig unbegründet iſt. 
Prof. Gneiſt: Se weit ich die Sache überſehen kann, 
hat die Vertheidigung nicht die geringſte Veranlaſſung, den 
Zeugen zu fürchten; im Gegentheil, ich glaube, wir könnten 
den Zeugen ausnutzen. Allein ich trete Herrn Ewvens Pro⸗ 
teſt gegen einen ſolchen Beweiszeugen auf das Lebhafteſte bei. 
Dieſe Mouchards ſind in Paris ein ganz currenter Artikel; 
unſere deutſchen Gerichtshöfe haben ſolche Zeugen bis ber noch 
nicht gekannt. Derartige Zeugen gehören einer Klaſſe von 
moraliſch ſo glaubwürdigen Menſchen an, daß es für die 
Vertheidigung, hätte ſie den Zeugen vorgeſchlagen, eine Eh⸗ 
renſache wäre, darauf zu verzichten. ir erwarten nur die 
Erklärung des Ober⸗Staatsanwalts, daß er kein Gewicht auf 
den Zeugen lege. Ob.⸗St.-A. Adlung: Ich will dem Zeu⸗ 
83 keine beſondere Glaubwürdigkeit vindieiren, aber da die 
ernehmung begonnen hat, muß ſie auch zu Ende geführt 
werden. Ich lege auf das, was er jagt, grundwenig Ges 
wicht. Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück. Nach 
Wiedereintritt deſſelben giebt der Präſident Kenntniß von 
einem Schreiben des Weiniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten an den Kammergerichtsrath Krüger, aus dem hervor⸗ 
geht, daß der Zeuge bei ſeiner erſten Anweſenheit hieſelbſt 
die Reiſekoſten und 10 % für einen Aufenthalt von fünf bis 
ſechs Tagen erhalten habe. Der Gerichtshof beſchließt, den 
Zeugen zu entlaſſen. RA. Ianecki: Eine Verſiche⸗ 
rung auf den geleiſteten Eid iſt dem Zeugen doch nicht abge⸗ 
nommen? Pr.: Nein. Er iſt entlaſſen. 


— — 


Orten des Ober- und Nieder⸗Barnimer Kreiſes vorgefunden 
worden. Fe Voight hat zugeſtändlich dieſe Schrift 
verfaßt, Rittergutsbeſiser Röder 2000 Exemplare drucken 
laſſen und verſchickt. Der Inhalt verſtößt nach der Anklage 
gegen 8 111 des Straf⸗Geſetzbuchs. Im vorletzten Alinea 
heißt es nämlich: „So halte auch ich als alter Freiheitsläm⸗ 
pfer mich verpflichtet und berufen, alle Preußen, welche als 
Freiwillige für die Befreiung unſerer deutſchen Brüder in 
Schleswig⸗Holſtein in das zu bildende Heer des rechtmäßigen 
Herzogs Friedrich VIII., hoffentlich eine ſtarke Abtheilung 
deſſelben bildend, eintreten wollen, zu erſuchen, ſich deshalb 
an mich zu wenden. Dieſe ſich Meldenden müſſen den Vor⸗ 
und Zunamen, Alter, Stand u. ſ. w. und ob ſie ſich aus 
eigenen Mitteln ausrüſten können oder nicht, angeben 
und mir ſolches peftfrei zugehen laſſen. Sie wer⸗ 
den ſodann von mir von allen ferneren erforderlichen 
Schritten in dieſer Angelegenheit genau in Kenntniß 
geſetzt werden.“ Die Anklage behauptet, Hanptmann 
Voight habe dadurch nicht blos im Allgemeinen zum Eintritt 
in das Heer des Herzogs angeregt, ſondern ſpeciell und un⸗ 
ter Detaillirung aller näheren Modalitäten eine förmliche 
Vermittelungs- und Werbe⸗Anſtalt eingerichtet. Hier⸗ 
durch babe er den Verſuch gemacht, Preußen 
zum Militair⸗Dienſt einer fremden Macht anzuwerben. 
Rittergutsbeſitzer Röder hat, der Anklage zufolge, an den vor⸗ 
bezeichneten Handlungen wiſſentlich Hülfe geleiſtet. Gegen 
Letzteren liegt noch eine zweite Anklage vor. Im Januar d. J. 
find Cremplare einer Flugſchrift aufgefunden worden, unter⸗ 
zeichnet Röder, Rittergutsbeſitzer, Luther, Amtmann zu Pankow, 
Wilski, Director zu Rummelsburg. Dieſe Schrift entbält 
eine Aufforderung, ſich an der vom Prinzen von Schleswig ⸗ 
Holſtein eröffneten Anleihe zu betheiligen. Luther und Wilsti 
geben an, die Flugſchrift nicht ſeldſt unterſchrieben zu haben. 
Der Inhalt dieſes Aufrufs ſoll gegen § 100 des Strafgeſetz⸗ 
buchs verſtoßen, da im Abſatz 3 und 4 ausgeführt wird, daß 
das Recht des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes zu Schanden 
gemacht werde, nicht nur durch das ſogenannte Londoner Pro— 
tokoll, ſondern auch durch „ein Anderes, das wir im eigenen 
Lande als unſern Feind zu bekämpfen haben, die Abneigung 
einer gewiſſen Partei gegen Alles, was Volksrecht und Freie 
heit iſt.“ Ferner heißt es: „In der glorreichen Zeit der Frei⸗ 
heitekriege war auch keineswegs von vorn herein Alles voll Be⸗ 
geiſterung und patriotiſcher Hingebung. Nein, es gab auch Viele, 
welche ſchamlos genug waren, um mit dem Feinde im Lande zu 
liebäugeln, feige und felbftjüchtig genug, um dem Kampfe 
mit Gott für König und Vaterland einen ſchimpflichen Frieden 
vorzuziehen, friwol genug, um die auflodernde Flamme der 
Vaterlandsliebe als Thorheit und Schwärmerei zu beſpötteln, 
engherzig genug, um in der Erhebung des Volksgeiſtes, der 
Bewaffnung der Landwehr den Sieg der Revolution, den 
Umſturz aller Staatsordnung zu erblicken. Sebt, dieſer Wurm 
ſtirbt nicht; auch jetzt werdet Ihr ähnliche Stimmen hören, 
laſſet fie nicht auf Euer Ohr wirken“ ꝛc. — Dieſe Charak- 
teriſtit ſoll geeignet fein, gegen die damit gemeinten Staats- 
Angehörigen Haß und Verachtung zu erregeu. Es werde da⸗ 
mit eine ſetzt beſtehende Volksſchicht in ihren Eigenſchaften 
identificirt mit einer Partei. Dieſe Volkoſchichte ſei erkenn⸗ 
bar gemacht als die conſervative Partei, und die Angriffe 
ſeien gegen fie gerichtet, wegen ihres politiſchen Ver⸗ 
baltens nach Innen und Außen überhaupt. Der Staatsan- 


walt Leantragt gegen den Hauptmann Voight eine dreimongt⸗ 


liche Gefängnißſtrafe, gegen den Rittergutsbeſitzer Röder eine 
viermonatliche Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof (Vorſitzen⸗ 
der Kreisgerichtsrath Klotzſch) ſpricht beide Angeklagte frei 
von der Anklage der Werbung oder des Verſuchs derſelben, 
da eine fremde Macht im vorliegenden Falle gar nicht einmal 
exiſtire. Ebenſo ſpricht er den Angeklagten Röder in Betreff 
des von ihm verfaßten Flugblattes frei, da damit keine bes 
ſtimmt zu erkennende Partei bezeichnet ſei. 

— Der Landrath des Niederbarnimer Kreiſes, Herr 
Scharnweber, fordert in einem Circulax die Ortsbehörden des 
Kreiſes auf, bei Aufſtellung der Geſchwornenliſten iusbeſon⸗ 
dere bei jeder darin aufzunehmenden Perſon ſpeciell anzuge⸗ 
ben, ob ſie vielleicht wegen ihres Verbaitens in moraliſcher 
und politiſcher Beziehung ganz oder theilweiſe unqualificirt 
dazu erſcheint. 3 h 

— Ueber Laſſalle's Ende bringt die „N. F. Ztg.“ eine 
ausführliche Mittheilung aus Genf, welcher wir folgende 
Daten entnehmen: Laſſalle kam vor einigen Wochen hierher 
und ſprach gegen einige Freunde die Abſicht aus, ſich mit der 
Tochter eines dahier wohnenden ſüddeutſchen adeligen Staats⸗ 
mannes (Herrn v. Dönniges) zu verheirathen. Die Dame 
war ihm von Berlin aus bekannt, und er ſuchte ſofort nach 
ſeiner Ankunft die früheren Beziehungen wieder anzuknüpfen. 
Indeſſen war ein Umſtand ſeinen Bemühungen ſehr im Wege, 
die Dame hatte ſich mit einem andern jungen Manne ver⸗ 
lobt. Der Bräutigam war zur Zeit der Hierherkunft Laf- 
ſalle's abweſend. Gleichwohl brachte Laſſalle ſeine Bewer- 
bung bei dem Vater vor, konnte aber, obgleich er von ſeiner 
langjährigen Freundin Gräfin H. und anderen hochgeſtellten 
Perſönlichkeiten nachdrücklichſt unterſtützt wurde, unter den 
obwaltenden Verhältniſſen nichts erhalten, als einen Korb. Die 
Abſage erfolgte nach wochenlangen Verhandlungen ſchriftlich 
und wurde durch zwei Anverwandte des Vaters überreicht. 
Eine Aeußerung, die bei dieſer Gelegenheit einem dieſer Herr 
ren entſchlüpft fein fell, verſetzte Laſſalle, der überhaupt 
während der ganzen Zeit ſeines hieſigen Aufenthaltes in einer 
äußerſt gereizten und leirenſchaftlichen Stimmung geweſen fein 
fol, in große Aufregung. Er entfandte den Brigadier R. au 
die beiden Herren, um Explikationen zu verlangen. R. ſah 
ſich durch die erbaltenen Erklärungen vollſtändig befriedigt, und 
es war dieſe Sache ſomit beigelegt. Laſſalle aber konnte ſich 
noch nicht zufrieden geben. Nach wenigen Tagen hielt er aufs 
Neue bei dem Vater um die Hand der vielumworbenen Dame 
an. Diesmal war ſein obengenannter Freund der Freiwerber. 
Der Vater gab Anfangs ausweichende Antwort, ließ dann die 
Tochter herbeirufen, welche rund heraus erklärte, daß ſie nichts 
von der Sache willen wolle, indem dieſelbe fie „langweile“. 
Laſſalle gerieth über den erhaltenen Beſcheid iu ſolche Aufre⸗ 
gung, daß er der Dame einen langen Brief ſchrieb, in wel⸗ 
chem er über ſeine früheren angeblichen Beziehungen zu ihr, 
über neuere von ihrer Seite ausgegangene Schritte zu einer 
Wiederannäherung an ihn, und über eine gauze Reihe auf 
den frühern Aufenthalt der Dame in Berlin bezügliche Vor⸗ 
fälle ſpricht. Eine Abſchrift des Briefes ſandte Laſſalle gleich⸗ 
zeitig an den inzwiſchen eingetroffenen Bräutigam, dem von 
der ganzen Sache bis dahin nicht ein Wort bekannt war. 
Das Weitere verſteht ſich gewiſſermaßen von ſelbſt. 

J. Poſen, 8. Sept. Vorgeſtern fand hier eine Sitzung 
des Comités für die Eiſenbahn Poſen⸗Thorn, welcher 
ſich auch mehrere Intereſſenten aus der Provinz angeſchloſſen 
hatten, unter Theilnahme eines Commiſſars des Oberpräſi⸗ 
diums und der Kgl. Regierung, ſtatt. Die Eröffnungen, 
welche über den derzeitigen Stand des Unternehmens gemacht 
wurden, ſo wie die Reſultate der Conferenz ſcheinen dem na⸗ 


hen Gelingen deſſelben ſehr günftig. Die auf das Lebhaſteſte 
discutirte Streitfrage, ob die Ausführung des Baues der 


Bahn der oberſchleſiſchen Geſellſchaft oder einem engliſchen 
Conſortium, mit welchem bereits im vorigen Jahre contrahirt 
iſt und welches nunmehr zum definitiven Abſchluſſe bereit ift, 
zu überlaſſen ſein wird, führte unter Zuſtimmung der Kgl. 
Regierungs⸗Commiſſarien zu dem Ergebniß, daß nicht nur 
die Verabredungen mit den Engländern aufrecht zu erhalten 
und deren Abſchluß event. zu beſchleunigen, ſondern auch das 
Coneeſſionsgeſuch bei dem Miniſterium unter Bezugnahme 
auf die nunmehr vollendeten techniſchen Arbeiten ohne Verzug 
anzumelden ſei, was auch im Einverſtändniß mit den Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarien fofort geſchah. Die Anſicht, daß es 
am wünſchenswertheſten erſcheine, die Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Linie der oberſchleſiſchen Geſellſchaft zu überlaffen, 
fand indeſſeu auch ſehr lebhafte und eingehende Unterſtützung, wobei 
darauf hingewieſen wurde, daß die Rentabilität dieſer Bahn, welche 
eine jo ausgezeichnet fruchtbare Landſtrecke durchſchneide, über⸗ 
dem aber ſo große und gewerbreiche Städte wie Poſen, Gne⸗ 
fen, Inowraclaw, Thorn, Bromberg verbinde, und ihre Fort⸗ 
ſetzung bis Königsberg finde, außer allem Zweifel ſei; ihr 
internationaler Character, ihr hoher Werth für den Staat 
ſei nicht zu verkennen. Wenn nun auch bisher die oberſchle⸗ 
ſiſche Geſellſchaft ſich nicht habe entſchließen können, auf das 
Project einzugehen, ſo dürfte dieſes Hinderniß mit einer beſ⸗ 
ſeren Einſicht in die Sachlage ſich heben laſſen. Die Ge⸗ 
währ einer Staatsgarantie von 3½ % Zinſen ſei nur, bei der 
fo überaus günſtigen Sachlage, deine unerhebliche Formalität. 
Am 21. d. Mts. ſoll eine Generalverſammlung der Actionäre 
der oberſchleſiſchen Geſellſchaft ſtattfinden und man hofft, daß 
bei dem lebhaften Intereſſe, welches eine Coalition von Actio⸗ 
nären an der Poſen⸗ Thorner Linie nimmt, dieſelbe der 
oberſchleſiſchen Geſellſchaft werde erhalten werden. Ueber 
die Hauptpunkte der Richtung der Bahntrace — Poſen⸗Gne⸗ 
ſen⸗Inowraclaw-Thorn — war kein Zweifel. Die Verſchie⸗ 
denheit der Richtung, ob über Pakese oder Strzelno (welcher 
letzere Weg um 700,000 % höher W nN iſt) blieb noch 
offene Frage; ebenſo die Zweigbahn nach Bromberg, falls 
auf derjelben wider Erwarten von der Staatsregierung bes 
ſtanden werden ſollte. Die auch ventilirte Zweigbahn Gne⸗ 
ſen⸗Bromberg wurde, da fie ihrer Länge und Eigenthümlich⸗ 
keit halber einen ganz ſelbſtſtändigen Charakter trägt, ganz 
abgelehnt. — Die faſt den ganzen Tag in Anſpruch neh⸗ 
mende Sitzung, deren Vorſitz Hr. Oberbürgermeiſter Körner 
von Thorn führte, gab den Beweis des lebendigſten Intereſſes 
für das Unternehmen. + 

Hamburg, 8. Sept. Hieſige und Altonaer Blätter 
regiſtriren die überaus bedeutende Einquartierung in Altona, 
wie ſie dieſer Stadt ehedem nicht zugewieſen war, während 
Hamburg ſeit dem 29. Auguſt von Einquartierung befreit blieb. 

2 Frankreich. 

Paris, 6. September. Die Gerüchte von einem Un. 
wohlſein des Kaiſers, die man ſeit einigen Tagen in Umlauf 
ſetzt, ſind nicht begründet, wie auch ſchon deutlich daraus her⸗ 
vorgeht, daß der Kaiſer geſtern mit dem Prinzen Napoleon 
und dem Prinzen Humbert, der ſich noch immer in Paris be⸗ 
findet, im Walde von Fontainebleau auf der Jagd war. Heute 
arbeitete der Kaiſer mit den Miniſtern Boudet, Drouyn de 
Lhuys und Reuher, und morgen präſidirt er dem Miniſterrath. 

— Der Kaiſer hat einem frauzöſiſchen Ingenieur, der 
bisher für hydrauliſche Arbeiten in einem be bebeltend⸗ 
ften franzöſiſchen Kriegshäfen verwendet war, die Erlaubniß 
ertheilt, in preußiſche Dienſte zu treten, wahrſcheinlich, um an 
den Kieler Arbeiten Theil zu nehmen. 

Danemark. 

— Zufolge däniſcher Nachrichten aus Jütland hat der 
preußiſche Civileommiſſar, Prinz von Hohenlohe, mehreren 
jütländiſchen Ortſchaften die im Juli und Auguſt an die 
preutziſche Kriegskaſſe entrichteten Contributionsgelder zurück ⸗ 
erſtatten laſſen. Die Städte Holſtrebo und Ringkjöbing er⸗ 
hielten 1720 und 1310 % preuß. 


—— ——— Föſw2m———— — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Wien, 9. Septbr. Die „General⸗Correſpondenz“ 
erfährt, daß die Anerkennung des Königs von 
Griechenland Seitens Heſterreichs demnächſt erfolgen 
fol. Das Kaiſerliche Cabinet habe dieſen Net erſt 
beſchloſſen, nachdem es ſich mit dem bayerifchen Hofe 
ins Einvernehmen geſetzt und allen Rück ſichten für 
die Königsfamilie Rechnung getragen hatte, 


Danzig, den 9. September. 

„[Gerichts- Verhandlung am 8. Septbr. Im October 
v. J. beſuchte ein hieſiger Schankwirth auf eine ſchriſtliche Einla⸗ 
dung des Agenten Saal, worin er ihm mittbeilte, daß er etwas 
Wichtiges mit ibm zu ſprechen habe, den Letzteren in ſeiner Woh⸗ 
nung. Saal tbeilte ihm mit, daß der Lohndiener Violet und der 
Kornmeſſer Michael Amling ihn beauftragt hätten, gegen denſelben 
eine Denunciation wegen Beleidigung des Königs von Preußen, 
welche er eines Abends in Gegenwart dieſer beiden Perſonen ge⸗ 
äußert habe, bei der Staatsanwaltſchaft anzubringen, daß die Sache 
aber beigelegt wrden könne, wenn er (der Schankwirth N.) den 
Leuten den Mund ſtopfeu wolle. N., im höchſten Grade erſtaunt, 
äußerte, er wiſſe von alle dem nichts, wolle aber mit den Leuten 
ſprechen. Das that N. Violet behauptete feinerfcits, daß N. wirl- 
lich die Majeſtät äbeleidigung ausgeſprochen habe und fügte hinzu, 
daß er und A. ſchweigen würden, wenn N. die Summe von 100 
Thlru. zahlen wolle, daß er ihm dazu aber nur Bedenkzeit bis zum 
nächſten Tage gebe. Auf die Ertlärung des N., daß er von nichts 
wiſſe, äußerte V.: „Es ſind ſchlechte Zeiten, ich brauche einen nenen 
Rock, man muß zufehen, wie man ewas verdient.“ Amling be- 
hauptete dagegen zu dem Schaukwirth ’ daß er über die behauptete 
Mazeſtätsbelerdigung nichts wiſſe. Der Schankwirth fücchlete ſich 
vor einer gericht ichen Unterſuchung, er ſprach ſich zu einem Freunde 
unverholen aus, daß er von nichts wiſſe und ſchon gerne die ges 
forderte Summe zablen wolle, weil ſelbſt bei einer Freiſprechung die 
Untersuchung ihn: in feiner Stellung als Schankwirth und mit Rilckſicht 
auf ſeine Familie großen Schaden bringen würde. Er blieb bei 
dieſem Vorſatze ſtehen, obwohl ihm fein Freund rieih, es auf eine 
Unterſuchung ankommen zu laſſen. Als er darauf zu Saal kam, 
fand er B. und A. bereits anweſend. Saal wies ſofort auf einen 
bereit liegenden beſchriebenen Bogen Papier und erklärt: „Wenn 
Sie ſich nicht mit den Leuten einigen, werden Sie dem Staatsan⸗ 
walt Übergeben.“ Der Schankwirth laß das Papier durch, behaup⸗ 
tete, er wiſſe von alle dem nichts, und nun wurde ein Geſprach ge⸗ 
führt, welches die Geldforderung zum Gegenſtande hatte. Endlich 
wurde mau auf 90 Thaler einig. Am nächſten Morgen begab ſich 
der Schankwirth der Verabredung gemäß: in die Wohnung des Saal, 
wo V. und A. bereits anweſend waren, und zahlte 90 Thlr. Sei⸗ 
tens des Saal wurde nun ein Vertrag aufgeſetzt, worin es 
beißt: daß Herr Schankwirth N. bei ſeiner Erklärung beharre, niee 
mals die von V. behauptete Aeußerung gethan zu haben, und um 
alle Gerichtswege zu vermeiden und keine häuslichen Ruheſtörungen 
zu haben, den Herren V. und A. ein Geſchenk von 90 Tylrn. mache, 
daß B. und A. die von ihnen behauptete Majeſtätsbeleidigung in 
Folge dieſes Vergleiches für unwahr erklären und die Comparenten 
mittelſt Handſchlags feſiſetzen, einander gegenſeitig niemals Rache und 
Haß nachzutragen und ein ewiges Stillſchweigen hierüber beobachten 
zu wollen. Saal nahm das Geld nach Vollziehung dieſes Schriftftüdg 


in Empfang, gab Violet und Amling je 30 Thlr. und behielt für 
ſich einen gleich hohen Betrag. Der Schankwirth bat vor Gericht 
erklärt, ſich deiner Majeſtätsveleidigung ſchuldig gemacht zu haben 
und ſeine Ausſage beſchworen. Ganz anders als in der Vorunter⸗ 
ſuchung, wo ſowohl V. als A. behaupteten, daß fie von einer Ma. 
jeſtätsbeleidigung nichts wüßten, behaupteten fie heute gerade das 
Gegentheil, geben aber zu, durch Vermittelung des Saal ein 
OGeldgeſchenk von 90 Zplen. empfangen zu haben. Ameling 
erzählt, daß der Schankwirth einſt in Violets Gegenwart über ein 
politiſches Flugblatt geſprochen, welches Letzterer in deſſen 


liſche Conſols 50%. — Trübes, warmes Wetter. — Conſols Br., 33% Gb., Oct.⸗Nov. 34½ — 34% — 34% 7 bez. 


87 Oct. 1% Spanier 43%. 
Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 841%. 
Der Dampfer „City of Limerick“ iſt von Newyork in 


Mexikaner 27½. 5% u. Br., 34 ¼ % Gd., N 


Liverpool, der Dampfer „Hanſa“ ebendaher in Southampton 


eingetroffen. 

Liverpool, 8. Sept. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz, Preiſe um ½, amerikaniſche Sorten um ½ ſteigend, 
gingen aber wegen der Erhöhung des Discontos theilweiſe 


ov. Dec. 34, —35 34% % bez. 
u. Gd., 35 % Br., Frühi. 3636 ½ —36 % % bez, u. Gd., 
36%, % Br., Mai⸗Juni 36 ½ — 36 ¼ Aa bez. — Gerſte Jar 
175044. große 32 — 36 %, kleine do. — Hafer %% 120082, 
loco 23 — 25%, Sept. 23 Br., Oct.⸗Nov. 22 bez., Nov. 
Dec. 22 % Br., Frühj. 22% % Br., 22% Gd., Mai⸗Juni 
22¾ R Br., 22% % Gd. — Erbſen 97 2250 24. Kochw. 
46 —50 % — Rüböl Year 10084. ohne Faß loco 12% . 


Local colporkirt habe, wonächſt V. geäußert: „wenn Sie das Blatt wieder zurück. Bengal 14 ½, China 17%. Br., Sept. 12, — 12½ . bez., Br. u. Go, Oct. Nov 
angreifen, das ein königstreues Blatt iſt, dann beleidigen Sie den 1 2 ; 2 191 47 . N. 8 9 5 
FR Darauf habe der Schankwirth die Worte geänert, welche Paris, 8. Sept. 3% Rente 66, 70. Italienische 5% 127 — 12%, %% ben. u. Gd. 12% „ Br., Nov. Dec. 


die Ehrfurcht gegen den König verletzten. Weder er, A., noch V. 
hätten den Saal mit Anfertigung einer Denuneiation beauftragt, 
noch ihn autoriſirt, eine Zuſammenkunft herbeizuführen. Saal be⸗ 
bauptet, von A. und V. den Auftrag zu: Anfertigung der qu. Des 
nunciation erhalten zu haben, wogegen es richtig ſei, daß er allein 


den Gedanken gefaßt habe, eine gütliche Einigung berbeizuführen, 


um Letzterem eine Wohlthat zu erweiſen. Er habe nur von V. und 


Rente 67, 45. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
47%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 455, 00. Credit mob.⸗Actien 1008, 75. Lomb. Eifen- 
bahn ⸗Actien 540, 00. — Lebhaftes Geſchäft. 


Berlin, 9. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


12%, — 125% 7 bez, Dec.-Ian. 12%, % bez. 12%, % Br., 
124 12%, % Gd, April» Mai 12½ —12¼ . —12½% A 
bez. u Br., 12% % Gd. — Leinöl ar 100 , ohne Faß 
loco 13%, — Spiritus r 8000 loco ohne Faß 14% 
— 1414 ½ bez., Sept. 13. —14 13/8, . bez., 14 A 
Br., 13%, ½Gd., Oct.⸗Nov. 14 —14½— 14 % bez. u. Gd., 


R > 144 & Br., Nov.» Dec. 14 — 14½ A bez., Dec.» Ian. 
A. ein Geldge ! 3 ! 4 Kept. rc. kerl. Erg. 1 0 K 24 5 
urtheilte * Ami . e I e Ge. Roggen matt, J Preuß, Rentenbr. 97 a 144 A ber., April Mai 14½ 14 14%, & bez., Mai⸗ 
fängniß und Ehrverluſt, ſprach aber den Saal frei, weil nicht er“ Uco ur 343 | 344 %% Weitor. Pfdbr. 84} 83 Juni 14% % Gd. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. dd — 
wieſen iſt, daß S. gewußt habe, die Auſchuldigung des Schank⸗ September 33 34 [4 do. do. — 96 3% , Nr. 0. u. 1. 34 —3% — Roggenmehl Nr. 
wirths ſei ſalſch. | Dctbr:Roobr, . 34 344 Danziger Privatbk. 1044 — 0. 2% — 2½ , Nr. O. u. 1. 2% — 2½ . r CA. uns 
1 Sante rende Meng: nach, won Runigaberg en, 3 2 Ser 127 7 Oft. Sd 801 801 verſteuert. = 

i — «„ Bril N 5 H FIR r. — . 5 

mh re 3 ug 3: hi gon W Sſtaateſchuldſcheine 875 801 Na 69 Neufabrwaſſer, den 8 September 1864 Wir NW. 
kommend, bestimmt nach Rendsburg, „Leo, Zeſſin, von Stettin 44% 56er. Anleihe 101 | 101 Russ. Banknoten. 793 80 Angekommen: Erikſen, 3 Broedre, Aſſeng; Larſſen, 3 Broe⸗ 
kommend, beſtimmt nach Leba, „Hilda“, Jobannſen, von Könige» | 5% 59er. Pr.⸗Anl. 106 | 106} Wechſelc. London — 6.204 dre, Stralſund; Paradies, Prince Imperial, St. Valery; Mack⸗ 


berg kommend, beſtimmt nach Carlscrona, „Hermine“, Vorbrodt, 
von Königsberg kommend, beſtimmt nach Leer, „Carl“, Meyer, von 
Stettin kommend, beſtimmt nach Königsberg, und „Carl Julius“, 
Granſow, von Stralſund kommend, beſtimmt nach Rügenwalde, ſind 
ſämmtlich für Nothhafen eingekommen. 

* [Theater.] Nächſten Montag findet ein Abſchiedsbeneſiz 
für den wackern Komiker und verdienſtvollen Regiſſeur, Herrn 
Schmechel, ſtatt, in welchem zwei Luſtſpiele: „Der Präſident“ 
und „Nichte und Tante“, und die Poſſen: „Was ſich die Caſerne 
erzählt“ und „Lorenz und ſeine Schweſter“, zur Aufführung kom⸗ 
men ſollen. 

* Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr fand auf dem Grundſtücke 
Große Schwalbengaſſe Nr. 4 ein unbedentender Schornſteinbrand 


Fonds flau. 


Danzig, den 9. Septbr. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, 
128/9 — 130/1—132/4 #4. nach Qual. von 64/65 — 66/67 
68/69 — 70/73 Pr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7 — 
129/302. von 63/64 — 65/66 . 
Roggen 120/123—126/128.% von 3614 /37% — 39,40 . 
Erbſen 52/55 Pr 
Gerſte kleine 106/108—112/1157%. von 35/36—37 14/381, Br. 
bo. große 110/112— 114/116 74. von 36/37—38/39 . 
due 27/28 Dr, friſcher 24/25 Gr 
piritus nichts gehandelt. 


hellbunt, fein und hochbunt 126/127— 


now, Mina, Stralſund; Jones, Pyyſician, Hamdurg; Eckhoff, 


Heinrich, Bremen; Stevens, Nordſtaar, Rotterdam; Boer, Hoop, 


Antwerpen ; Knudſen, Lagerta, London; Beeck, Jenſina Maria, 
Aſſens; de Boer, Johannes, Harlingen; Chatwin, Reward, 
London; Jones, Glastyn, Hamburg; Viſſer, Alida Antonie, 
Antwerpen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Wendt, Auguft, 
Grangemouth; Zeſſin, Eintracht, Belfaſt; Treumuth, Hein⸗ 
rich, Sunderland; Aalberg, Skulda, Burntisland; Melville, 
Edgar, Hartlepool; Caithneß, Iſabella Miller, Shields; 


Nielſen, Baron Holweg, Leith; Joung, Superb, Inverkeithing; 


ſämmtlich mit Kohlen. Gronwaldt, Talette, Bremen; 
Feddes, Trienije, Bremen; Viſſer, Bruno, Bremen; Heins, 


ſtatt, der zur Alarmirung der Feuerwehr Veranlaſſung gab. D 5 3 rankje, Bremen; ſämmilich mit Güter. — Hanſen, Fre- 

Thorn, 8. Septbr. Job. Ronge hielt hier am ea 8 . Wetter gut. Wind: W. — Dir Ya VII., r Velekzmp, Anna, Groningen; beide 

Dienſtag und Mittwoch zwei Vorträge, und zwar vor einem heut 1 eigenmarkt zeigte keine Veränderung, verkaufte 280 mit allem Eiſen. — Brandhoff, Libertas, Limerick, Kalt⸗ 
außergewöhnlich ſtarken Auditorium. Der Vorſtand der frei⸗ Laſt brachten geſtrige Preiſe. 81% 26.0% bunt . 380; 


religiöfen Gemeinde hatte ein fo reges Intereſſe für den Ge⸗ 
nannten erwartet und daher den mehrere Hundert Perſonen 
faſſenden Schützenhausſaal für die Verſammlung gewählt. 
Derſelbe war jeden Abend vollſtändig gefüllt von den Beken⸗ 
nern aller giererts vertretenen Confeſſionen. Am erſten Abend 
gab Herr N. eine hiſtoriſche Skizze über den Entwickelungs⸗ 
bang der freireligiöſen Gemeinden ſeit 1844 und eine Dar⸗ 
legung ihres zeitigen inneren Lebens; am zweiten Abend be⸗ 
ſchäftigte ſich ſein Vortrag mit der Kindererziehung, in welchem 
der Genannte u. A. ſehr warm und nachhaltig dem Inſtitute 
der Kindergärten das Wort redete. Der Vortrag führte den Redner 
auf die Beſtrebungen des jüngſtin Frankfurt a. M. gegründeten 
„religisſen Reform⸗Vereins für Deutſchland“, der bekanntlich 
auch eine Reform des Schul⸗ und Erziehungsweſens, mit 

ezieller Rückſicht auf die Beſtrebungen der ultramontanen 
eſuitiſchen Partei im deutſchen Vaterlande, anſtrebt. Eine 
Aufforderung des Herrn R., dem Vereine beizutreten, blieb 
nicht ohne Erfolg. — Einiges Aufſeben macht es hier, daß 
die Königl. Regierung in der Ortſchaft des Kreiſes Leilitſch, 
gegen den einſtimmigen Wunſch der Gemeinde, eine Simul⸗ 
tanſchule aufzulöſen und für dieſelbe zwei confeſſionelle Schu⸗ 
len einzurichten beabſichtigt. vorhandene Schulgebäude 
iſt nicht mehr geräumig genug, um alle ſchulpflichtigen Kinder 
aufzunehmen. Die Gemeinde bemüht ſich nun nicht blos aus 
finanziellen Gründen um die Erhaltung der Simultanſchule, 
— will das Haus erweitern und einen zweiten katholiſchen 

ehrer anſtellen. Die Königl. Regierung ſoll, wie geſagt, 
gutem Vernehmen nach auf den Plan der Gemeinde nicht ein» 
gehen wollen. Es iſt das bedauerlich. In unſerer Gegend 


124/25 friſch bunt 2 380; 130% roth A 385; 1278, 
128% febr hell 2. 402 ½; 131% gut bunt friſch 7 410; 
129, 129/30% alt hellbunt ＋ 415; 133/44 fein hochbunt 
, 440. Alles Jr 85%. — Roggen unverändert; alt 
121/2, 122% f 27 , . 220; friſch 122% 2 222; 
126% 2. 228; an Conſumenten 124/54 2 234; 126/ 
JE 237; 128 J2.240. Alles Jr 81 9 ½. — Weiße Erbſen 
2.310 Jr 904. — Spiritus nicht gehandelt. 
‚Königsberg, 8. Sept. (K. H. Z.) Wind Weſt. + 13. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 122/130 /I. 56/72 H, bun 
ter 120/30 52/66 Pr, rother 120/130 44. 52/64 Br. 
— Roggen ſtark weichend, loco 114/120/121/126 #4. 34/37 % 
38/42 Sr Br., 113/114/12024.,3214/36% Se, 8044. Zollg. 
36 36 ½ Dr bez.; Termine niedriger, 80 d. 
Oct. 38% , Br., 37% . Gd., Yar Oct. 39 Gr Br., 38 
Ar Gd., de Frühi. 41½ Gr Br., 40% Der bez., 40 Gr 
Gd. Gerſte unverändert, große 100/112 72. 30/38 . Br., 
kleine 98/110 %. 30/36 Ar Br., 103/104/108/109 2. 31/34 
H bez. Hafer ſtille, loco 7082 19/8 e Br. Erbſen 
ſtille, weiße Koch- 45/56 Hr Br, 48 Ar bez., graue 35/50 
Ar, grüne 36/52 , Br. Leinſaat ohne Kaufluſt, feine 
108/112 44. 75/95 . Br., 118477 % Pr bez., mittel 104 — 
112 ½% 60/78 , erkinir 96/106 J. 40/55 FF. Br. — Win- 
ter-Rübfen 70/106 % Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% 
Rübzl 12% A de AR. Br. — Rübkuchen 48/50 
n ur En. Br. — Spiritus. Den 8. Sept. loco Verkäufer 
15½ &, Käufer 15 % ohne Faß; 7 Sept. Verk. 15% 
Rr o. F.; r Sept. Verk. 16% A incl. F.; 7 Oct. Verk. 
16% . incl. Faß; Jr Oct. bis incl. März Verk. 14% , 
Käufer 14 % o. F. in monatl. Raten; d Früh. Verk. 


fieine. — Hoepner, Maria Adelaide; Beckmann, Wilhelmine; 
beide von Liverpool mit Salz. — Plum, Od in, Bergen, He⸗ 
ringe — Brandhoff, Mina, Copenhagen, Ballaſt, nach Rü⸗ 
genwalde beſt. — Lüdke, Otto Robert, Königsberg, Roggen, 
nach Kiel beit — Schmidt, Maria, Memel, Holz, nach Stets 
tin beſt. Jorgenſen, Anna Margarethe, Rendsburg, Ballaſt en. 
Leba beſt. — Bagemühl, Roſalie, Memel, Holz, nach Stettin 
beit. — Hanfen, Neptun, Hamburg, Güter, nach Königsberg 
beit. — Zeſſin, Leo, Stettin, Salz, nach Leva beit. — 
Schmidt, Louiſe Maria, Königsberg, nach Copenhagen beit. 
— Kraeft, Pauline; Brüdgam, Auguſte; beide von Königs ⸗ 
berg mit Getreide nach Bremen beſt. Parow, Hciurich, 
Königsberg, Getreide, nach Kiel beſt. — Wendt, Hannah, Stet⸗ 
tin, Kalkſteine, nach Stolpmünde beſt. — Parow, Martha, 
Königsberg, Getreide, nach Stettin beſt. — Hoppe, Anna, 
Königsberg, Getreide, nach Rendsburg beſt. — Johannſen, 
Hilda, Pillau, Roggen, nach Stettin beſt. 

Retournirt: Schluck, Charlotte; Oeberg, Loviſe; Ri⸗ 
chards, Catharine; Niſſen, Janus; Granz, A. v. Humboldt; 
Kipp, Emanuel. 

Capt. Faecks, Schiff „Vorwärts“, hat ſein Schiff bei 

ela verloren, war mit Capt. Richards, „Catharine“ in Col⸗ 
iſion geweſen. — Capt. Jones, „Salem“ aus Port Madoc 
von Hamburg mit Ballaſt auf hier beſtimmt, iſt bei Bohn» 
ſack geſtrandet, Maunſchaft gerettet, wird wohl wieder abge⸗ 
bracht werden, ſobald das Wetter beſſer wird. 
Thorn, 8. September 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 11 Zoll. 
Stromauf: 

„Von Danzig nach Warſchau: Netz, Wolfheim, 

Steinkohlen. 


die Simultanſchulen ſich als ſehr wohlthätige Anſtal⸗ . Stroma b: L. Schfl 

ten erwieſen. Die Bevölkerung in unferer Gegend iſt dem | 15% . incl F. 7 8000% Tr. i 5 . a : 
ehe der Nationalität nach geſchieden = daß 50 Stettin, 8. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen weichend, Dembowski, Weizenſang, Pulaw, Du, 19 1 R 
dieſe Verſchiedenheiten der friedliche Verkehr zwiſchen den vers loco PL 85¼. gelber 53 7567 Aa bez., 83/8574. gelber Sept. Derf. Bernſtein 90 do Köhne ’ 459 W.. 
ſchiedenen Glaubensparteien nicht geſtört worden iſt, iſt er⸗ Oet. und Oct. Nov. 56 145 55% h bez., Frühl. 58 Yu 58 Darf, Sajand ei 30 Maleweli u. Co 3 19 1 
fahrungsmäßig eine Wirkung jener Schulen. Hierorts wurde , bez. — Roggen niedriger, dre 2000 e loco 34 — 77 2 Der, Weimann, do., do Köbne, x 23 22 do. 
auch eine Scheidung der Volksſchulen nach den Confeſſionen | bez., 83/4 Garantie 35% . bez, Sept. Oct. 34, 33% Pa Derf., Bernſtein, do., do., Darf ö 12 19 Ri 
angeſtrebt, aber nicht von der Bevöllerung, ſondern nur von bez., Oct. Nov. 34 A bez. u. Br, Brühl, 364, 35% | Deri, Faſans, vo., do, gi 20 31 70 
einigen jungen ultramontan geſinnten Clerikern, deren Wünſche bez. u. Gd. Gerſte Oderbr. Zar Fa 32% & bez. — Hafer Derf., Moransli, do, de 8 9 do. 
von der Staatsregierung zurückgewieſen wurden. Warum loco alter ar 500. 25 ½ — 26 Ir bez, neuer 2424 * Derſe, Falans, do, do, 31 57 do. 
fol nun jene Ortſchaft ihre Simultanſchule verlieren? bez. — Erdſen, neue Heine Koch⸗ 48 — 50 % bez. — Rüböl Derſ., Goldberg, Warſchau, do., 17 18 do. 
Eine Vermehrung folder Schulen erheiſcht ſowohl die Cultur wenig verändert, loco 12 ½, 51 bez. u. Br., Sept. » Det. Derſ, Kroll, do., do., Goldſchmidt S., 10 — bf. 
Weſtpreußens, wie die Rückſicht auf den inneren Frieden und 1270 % bez. u. Gy., nahe ad Br., Ai. Derſ., Goldberg, do., do., 42 19 do. 
das Siaats⸗Jutereſſe. — Auf der Verſammlung der Comite⸗ | 12% . beg, 13 K. Br. 81 895 loco incl. Faß 13, 13 ½ Derf., Margoulis, Pulaw, do., Steffens 5, 32 21 Wz 
Mitglieder für das Cifenbahn-Breiect Pofen-Thorn in Poſen | . bez. — Winterrübſen 88 —9, A bez. Wimerraps 93H | Kleis, Bram, Neuhof, do, Prowe, 22 — Ng. 

am 6. d. war unſere Commune durch die Herren Oberbür. | bez. — Spiritus matt, loco 485 Faß 14% „ nom., Sept. Nachligall, Frankenſtein, Plock, do., Steffens S. 

germeiſter Körner und N e e Poe (Ver⸗ 15 45 Zi Eee a Be 8 5 Wi, 13 16 do 
iche oben den ausführlichen Bericht aus Poſen. „Nov.⸗Dec. 10 % Frühl. 14% , „ d 
er. Zu Han (Reg.-Bez. Marienwerder) wird am | bez. u. Br. — Angemeldet 200 W. Weizen, 300 W. Rog⸗ Weber, Brams, Neuhof, do, Prowe, 27 — do. 


10. Sept. c. eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſte eröffnet werden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


zen — Pottaſche, Ima Caſan loco 8% A bez. — Blauholz, 

Campeche 3% Ar bez. — Hering, Schott. crown und full 

Brand 7 Sept. 10% %, Oct. 10% % tranf. bez. 
Berlin, 8. Sept. Weizen % 2100 84. loco 52 — 62 


Summa: 76 L. 2 Schfl. Wz., 223 L. 50 Schfl. Rg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Wretebrologiſche Beobachtungen. 


if " 2 ı N Baromt.z | R 
Hamburg, 8. Sept. Getteidemarkt. Weizen und | nach Qual,, ſchwimm. 1 Lad. bochfein. weiß. poln. 61% 85 E er erm, im f 
—.— ftille und unverändert. — Oel October 26% — | % bez., im Canal 2 Lad. fein weißbunt, poln. 60% Ar bez. Ps, Far in. 1 Wind und Wetter. 
26½, Mai 27%. — Kaffee 3000 Sack Santos in Ladung I — Roggen ar 2000 #4. loco 1 Lad. defecter 32%, . bez., B 335068 ＋ 109 NW. mäblg, bewölkt Negen. 
uigeſetzt. abael. Anw. 8074. 34%, % ab Boden bez., vor dem Canal] 9 3 335,31 | + 314 do. früh, do. 
London, 8. Sept. Börſe ſehr lau. Silber 61. Tür. I I Lad 80/817. 34% bes, Sept. 33; —34 4 ber ur! 12 335,90 | + 13,2 doe für, wolkig. 
—— —— æ —U— | OOo SRH 


‚Berliner Fondsbörse vom 8. Sepibr. 


& Preußiſche Fonds. Kur- u. N. Rentbr. 4 | 97% bz Wechſel⸗ Septbr. 
Gers r n i 1011 > Een — Pommer. Rentenbr. 4 | 973 b — _ nz 5 7 
Eiſenbahn ⸗Actien. „ Litt. B. 0 1450 05 Freiwillige Ant. 41 — — eine 5 Amſterdam kung, 5 aut bj 
JJ Sage: 82 5 . 
Aagen⸗ Daft 31 ER 981 © Nene 4 1 1 55 63 (6 N u 4 5 3 b 6 101 & 
s * 6 2 z 

Amſterdam⸗Rotterd. 5 8 15 95 do. St.⸗Prior. 6 1 108 3 do. 1850 101 bi Ausländiſche Fonds. ne e 5 275 bz 
Beni „Märk. A, 4 1274-428 b |NheinMahebahn 9.181 2-24 b, u 0 2 135 101 b Seſletr. Metall. 5 61 5 1 — W. 8 2 5 87 b3 
Berlin: alt 94 14 189 bz r.⸗Cref. R. Gladb 3 1 100 G Ze 314 97 = "Nat Anl. 5 694-681•69 51 ne Aa 21% f bz 
ee eee eee Staate, Jer 187 1 do. 185 r Looſe 1 785 8 Augsburg 2 M. 50t I 

Verün⸗Potsd.⸗Madb. 1 222 p; tergarb⸗ hosen „ 81 Suren . Sg 851107 8 do. Ereditlooſe — 75. © Letpzig 8 Tag 980 8 
Berlin⸗Stettin 81 5 134 8 Oeſterr. Südbahn 3. 6 143.4243 bz 8 5 dad. Oil. 31. — — do. 1860 r Looſe 5 81480281 b da. 2 Mon. E 

„Bohm. Weſbahr,, ri 4 13 8 ur. 73 4 1254 bz 525 D dh | Brain do. 1864r Looſe 99 rantfurt a. M. 2 M. 4 | 56 22 65 
— iärel 4 14] 844 6 — ——— — —— Porſenb. Anl. 5 — — Inſt. b. Stg. 5. A. 5 77 Petersburg 3 Woch. 5 87 b. 

— 314108 8 Bank- und Indufrie-Papi Kur- u. N Bibbr. |; do. do. 6 Anl. | 865 8 do. 3 M. 5 861 bh 
Coln⸗HPinden 1 3419 ank- und Invußrie-Papiere. [fur u. N Brbbr.241 ar} 2 Rufsengl. Anl. 5 | 908 ® Warſchau 8 Tage 5 70 0 
Col Oderd. — 4 — Divi T 1 peu Bidbr. 13 bo do. 3 | 544 8 Bremen 8 Tage 5 Uu 1 

do. Stamm⸗Pr. 4 1 * euß Band, An 1863. 21 0 Oſtpreuß. N do. do. 41 — — S 

do. 57005 Ki 17 Pert keen „Antheile 1334 14 — do. ſche „4 95 bz do. 0.1862 5 | 86 bi u 5 Gold- und Papiergeld 
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n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Albert Alex. v» Tad den 
it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accerd Termin au 

den 28. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr. 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer No. 18 anberaumt worden. Die 
Betbeiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntnis geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
giäubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hppotbekegrecht. Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungs⸗ Recht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen 

Danzig, den 9. September 1864. 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes, 
Cas p 6515] 


Ausverkauf. 
Der gerichtliche Ausver⸗ 
kauf des Weißwaaren⸗La⸗ 
gers der Paul Bergelt'⸗ 
ſchen Coneurs⸗Maſſe, im 


Haufe Langgaſſe 74, wird 
ununterbrochen fortgeſetzt 
und empfiehlt ſich zu billi⸗ 
gen reellen Einkäufen. 


Der Maſſcuverwalter, 


Adolph Klasse, 

Cin blipenves Material, und Schank⸗Heſchäft, 
i einer Häupiltraße am hleſigen Orte, iſt 

Unſtände balber ſchleunigſt für 6500 , bei 
1500 bis 2000 % Anzahlung, zu verlaufen 
durch J. F. Frauck, Poggenpſubl 86 6495 

Imposante Autoritäten 
wie der konigl. bayeriſche Herr Hofratb und 
Hutter Dr. Kaſt ner, vormals Profeſſor der 
Phpſik und Cpemie an der Univerſität Erlangen, 
der konigl. preußiſche Herr gebeime Hofrath und 
Ritter Ur. Trommsdorff in Erfurt und An⸗ 
dere, beben ſich in ihren Gutachten über den 
Mailändischen Haarbalsam ſchon 
vor 30 Jahten dahin ausgeſprochen, daß die 
haatwachsbefördernde Wirkung desſelben ſehr 
mäch ig in Die empfehlenden Zeugniſſe dieſer 
berühmten Männer der Wiſſenſchaft kamen ſei⸗ 
ner Zeit zur öffentlichen Kunde und verfehlten 
nicht, die Rufmerkſamkeit vieler renommicten 
Aerzte ſowohl, als des großen Geſammtpubli⸗ 
kums auf gedachten Balſam zu lenken, und na⸗ 
menilich war derſelbe allen Über Haarverluſt 
Klagenden eine willkommene Erſcheinung. Es 
ſtellte ſich bald lebhafter Begehr darnach ein, 
welcher im Laufe der Zeit im ner zunahm⸗ In 
einem Zeitraum von 30 Jahren ſind nun in 
Hinſicht der Erhaltung, Verſchönerung, Wachs⸗ 
thumsbeförderung und Miedeterzeugung der 
Haare vie glaänzendſten Erfolge mit dieſem 
Mittel, welches durch kein anderes erſetzt wird, 
e zielt worden, worüber die unwiderleglichſten 
Beweiſe in großer Anzahl exſtiren, und die 
ſchnelle Hilfe, die dasſelbe gegen das Ausfallen 
ber Haare leinet, iſt eine Thatſache, welche 
Wiſſenſchaft und Erfahrung dbeſtatigen. Der 
bülige Preis von 9 Gr für das kleine und 15 
Ir. für des große Glas macht Jedermann den 
Anknuf und Gebrauch des Mailäntiſchen Haar⸗ 
balſems möglich. Beſtellungsbriefe und Gelder 
nebn 2 n fur Verpackung und Poſtſchein wer⸗ 
ven franco erbeten. (6474 

Carl Kreller, 
Chem ker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Lan zig bei 
Albert Neumann, 
Lungenmarkt 38, Ecke der Kür ſcpnergaſſe. 

Des wohl aſſortute Lager von Colontalwaa⸗ 

ren, als: kräftige und reinſchmeckende 
Caffee's. Reis, Zucker in Broden und gemablen, 
die feinſten Pecco, Souchong u. grünen There's, 
f. Bunillene u. Gewücz⸗Chocolade, Cacgopulver 
entölt, Cacgomaſſe, ferner deutsche u. italieniſche 
Macaröni, Nudeln in den verſchiedenſten For⸗ 
men, friſches Oliven⸗Speiſeöl, Capern ꝛc., 
empfiehlt 6497 

Carl Marzahn, 


Dro ven: Farben: u. Colonialwagren⸗Handlung 
Langer martt No. 


ten Preiſen. 


J E. Fischel, 


Se EN NER ER EIER EI IR EEK 
Bm Em UT Emm ae 


Eine neue Sendung von 
. U Hülsberg’s 
Tannin  Balfam : Seife, 


vorzugliches Heilmitel gegen Flechten, Finnen, 
Miteſſer, Röthe der Haut ꝛc., 
a Pack 10 85. 
Alleinige Niederlage für Danzig und Um⸗ 
gegend in der Papier- und Lederwaaren⸗Hano⸗ 


lung vos 
6502 B. J. Gaebel, 

Langaaſſe 43, vis-A-vis dem Rathhauſe. 
. 


Dachpappe, 


vorzüg icher Qua ität, in Bahnen und Tafeln, 

Pappnagel, Asphalt ꝛc. ofieriren bill gſt 
Gebrüder Eugel, 

16507] Hundegaſſe 61. 


AIsleben's Hotel 


— 


a” Zur Beachtung. 2 
I. Damm No. 19, 
werden zu wahren Spottpreiſen, behufs ſchneller Räumung, fort⸗ 
Stoffen, Oberhemden, wollene Jagd- Oberhemden, Reiſedecken, 
Shlipſe ꝛc. ꝛc. 
Wer 1 2 n 
der eile nach dem J. Damm Ro. 19 "Sa 
in den Ausverkauf der EEE 


ES 
ämmtliche Vorräthe von fertigen Herren⸗Garderoben aus 
S. Rosenberg's Concurbmaſſe, 
gegeben. Das Lager enthält noch Sommer⸗, Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Ueberzieher, Röcke, Hoſen und Weiten in allen nur möalichen 
Bedarf von Garderoben hat, gleichviel für welche Saiſon 
if ’ 
S. Rosenberg'ſchen Conc 


u fischen 


5 
1 


:Magenelixir 


ein erhifübrirint 
= 


PEST, 


BL majgaldına 
ur ace Fumaaypıar adp ng ap) goa 


Magenelixir „Malakoff“. 
napnylusßon qun gaquapampljgon gnvaagn nz) 


Original⸗Etiquette. des ächten 9 


eib, lt, Andz 


Vor den Nachahmern, deren es din 


wird gewarnt. Die Herren 
. Gos- 


5 große Anzahl giebt, 
R. Schwabe, Breitesthor 134, E. Marschalk & Co., F. E 
sing, Robert Hoppe, Albert Neumann, haben ſtets ein Lager davon und vers 


kaufen die Originalflaſchen zu Fabrikpreiſen. 


Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, Mohrenſtr. 48. 


e 5 5 eſten Werder⸗Leckhonig em⸗ 
Petroleum, anerkannt »- B nieht A. van Dihheie ichs 


feinste Qualität satte ses vor- N 
es f lemmkreide in Fäſſern 
räthig und gebe davon jedes rn 6485 
L. A. Janke. 


(Quantum = soliden Prei- Bon Polniſchem Pech dat 6 


* N 
sen b Tonnen zu überlaſſen 
L. A. Janke. 


Carl Schnarcke N 
(6510) Brodbäukengasse . | Engl. cryſtalliſirte Soda 
20,000 Stück Mauerſteine, ge und ausgewogen, offrist bidift 
guter Qualität, ſofort 8 liefern, offerirt billigſt Eine Tiger- Hündin anke. 


f (ächte Race) ſſt zu 
exrrmann aller, 
16512] Laſtadie No. 25. verkaufen Kotergaſſe 11. 6463 


Tin anſtändiger Herr oder Dame, welche 
Jachpappen, von der Rö⸗ Ce 
nigl. Regierung geprüft, 


— — 


Orte wohnenden, anſtäͤndigen Familie zu geben, 

dagegen bekommt Derſenige für fein Kapital 

ehe Peers von 9000 Thaler, auf ein 10 

- 8 ) es berrſchaftliche aus eingetragen, un t 

empfieblt mit 3 per 150 Fuß. Jas Ein de Zinſen ie ale one Wohnung in 

decken der Dächer wird ſchnell und billigſt uns einer der ſchönſten Straße gelegen, beitebend 

ter Garantie ausgeführt. aus einem großen Saal und Schlafzimmer; be⸗ 

TH. Kirſten, kommt auch noch läglich feine ganze Velöftigung 

16223 Frauengaſſe 31. und Bedienung. Außerdem werden 30 Thaler 

monatlich von dem Gelde nurüdgegablt- Dieje⸗ 

nigen, welche darauf reflectiren, belieben getäl: 

lift ibre Adreſſen in der Exped. dieſer Zig. 
unter No. 6499 einzureichen. 


In meinem Geigäfte wird zum 
1. Oetbr. c. die Lehrlingsſtelle 
offen, die ich baldigſt durch einen, 


in Neuſtadt i. Weſtpr., ſoll ſofort verpachtet 
werden; die Uebergabe des Geſchäfts kann 
gleich erfolgen. Nähere Auskunft ertbeilt 
6451 Louis Alsleben 

in Neuſtadt i. Weitpr. « 


24 ovale eichene Faͤſſer, 


verſchiedener Größe, zun Branntweinrepoſi⸗ 
torium, habe billig zu verkaufen. g 

L. Noth, Böttchermeiſter, 
10486] 


ſehenen jungen Mann zu beſetzen 
wünſche. 
Danzig, im September 1864. 
Gustav Herbig, 


Häleraofie 56. 
4 ftarfe geaichte eſſenbändige 
Spiritusfäſſer ſtehen billig zum Verkauf 


Beſitzer der 
2 Ik Breitgafie 71. 0491“ N N. eo, 
Acht schwedischen Arrac- Leon Saunier ſchen 


Punsch, kat zurinkeo, Empfehle Buchhandlung. cu 


2 2 | i dem OSchleswig⸗ Ho ſteini s 
in Originalflaschen. EG 


auch polniſch ſpricht, 


wirth ist, gute Bu dung bat, 
gm als Wirthſchafts⸗ 


ſucht jetzt ein Unterkommen 
nſpector; derſelbe hat früber ſchon bedeutenden 
Wirihſchaften vorgeſtanden, worüber ihm die 
beſten Empfehlungen zur Seite nehen, eben je 
find die Militaie- Dienſt⸗Catlaſſungs⸗ Papiere 
feh: gut. Hietauf reflectirende Herten belieben 
Ibre Adreſſen am Rentier I. Kracher, 
Vortage Holitohlen empreblen D. Berg anzig, Brodbäntengofie, 7 einzuſenden 
fies; es Mälchkannengaſſe 29, ren Ein gewandter Materialiſt, 5 
der deuifhen und polniſchen Sprache maͤchtig, 
findet zum ſofortigen Eintritt ein Engagement bei 
[61071 Rud. Bauer in Natel, 
n einem dieſigen Schiſſeverpervanurungs⸗ 
Geihäft findet ein junger gewandter Mann 
als Water⸗clerk eine Stelle. Meldungen nimmt 
die Expedition dieſer Zeit ng unter Adreſſe 
D m | Bi Sch 
Ein tüchtiger Gehilfe und ein Lehrling für 
das Eiſenwaaren ⸗Geſchäft, Erſterer mit 
Kenntniß der polniſchen Sprache, werden zum 1. 


October geſucht. g 
* Aug. Luedecke in Mewe. 


arl Schnarcke, 


[6511] Brodbänkengasse 47. 
(Sr und 3—4“ geſchn. Bohlen, 2 
Mauerlatten, Schaal⸗ und 13“ ficht. Die⸗ 
len, auch gutes Klotz und Klobenbolz, offe⸗ 
riren billigt D. Berg & Co., e 
N 1 I 


gaſſe No. 


Neue Matjes-Heringe, 
in % und 32 empfiehlt billigst (6511) 
— „HI. Schubert, Hundes. 15 


€ 
5 Vatjes⸗Heringe von beſonders 
M guter Qualität empfing und 
empfiehlt A. van Dühren, 606] 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen ver⸗ 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


un 
Shampooing-Salon, 
7. bangenmarktt7. 

neben Herren Gebriug & Denzer, © 
u iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Ub. 


Abends dei prompter und ſauberer Ber 
dienung geöffnet. 2 


A 15421] 
Fakrik aller Arten künflicer 
Haatarbeittn. 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht von 
gleich oder zum 1. October ein Engagement. 
eg — hat jetzt ſeiner Militair⸗Zeit genügt. 
Adreſſen unter No. 6449 in der Exped. d. Zig. 


Gratis! Gratis! 


werden nachgewieſen tüchtige, mit vorzüglichen 
Zeugniſſen verſehene, wirklich empfehlene wertbe 
Inſpectoren, Rechnungsführer, Brenn⸗ und 
Braumeiſter, Candidaten, Weinküfer, Comtoi⸗ 
riſten, Commis für Manufactur, Eiſen⸗, Mate⸗ 
rial⸗, Deſtillations⸗, Kurze und Galanterie⸗Ge⸗ 
ſckäfte, Kellner, Diener, Gärtner und Hof⸗ 
meiſter, desgl Gouverranten, Geſellſchafterin⸗ 
nen, Wirtbinnen, Verkäuferinnen und Demoi⸗ 
ſelles für Reſtaurationen, von letzteren Portraits. 
Um Aufträge bittet, welche promptz und 
pünktlich ausgeführt werden, 
das Haupt: Placements-Bureau 


Poggenpfuhl 22 
des 
P. Pianowski. 


Auf dem Dominium Samplawa bei 
Loebau findet zum 1. October d oder 
1. Sanuar k. J. ein Gieve zur Erlernung 
der Landwüthſchaft gegen Benfion eine 
Stelle. (6°17] 


16513 


E intell gender Geſckaſtsmann, welcher em 
Capital von 2 bis 3000 % disponibel 
hat, kann ſofort eine Weitauration erſter Klaſſe 
am hieſigen Platze käuflich übernebmen. 

Nädere Auskunft ertheilt A. Jordan, 
Breit aſſe No. 27 6505 


Eine tüchtige erfahrene Landwir thin 


mit guten Empfeblungen ſucht eine Stelle Nah. 
durch 8 F. Märtens, 1 4 
= Ein unverheiratheter, gut empfohlener 

N Wirthſchafts⸗Inſpector, der polnisch 


t, kann bei Unterzei 
1. October eintreten. neergeiihuetem zum 


Samplama bei Leebau. 
[6316] C. Waldow. 


eee eee, 
E junger Mann vom hiesigen Platze, der 

bis zum 1. April d J. in Stettin conditio- 
nirte und mit der Correspondenz und dopp- 
ital. Buchführung vertraut ist, wünscht ein an. 
derweitiges Engagement in einem hiesigen 
Waaren-Geschäft, Gef. Adressen unter A. Z. 
6448 in der Expedition dieser Zeitung. 


Ein gebildetes junges Mädchen, welches 
die Beaufſichtigung von Kindern im 
Alter von 3 bis 10 Jahren Übernehmen 
will und der franzöſiſchen Spiache mach⸗ 
tig iſt, wird geſucht und kann ſich melden 


u Hundegaſſe No. 32 oder Langefubr No. 45. 4 


24 DE 
a 


Specht s Gtabliffem 
in 


Heubude. 


Sonntag, den II. September, 
großes 


Garten: Concert, 


ausgeführt vom Muſikcorps des erften Leibhu⸗ 
ſaren⸗Regiments, unter perſönlicher Leitung des 
Dirigenten Herrn Keil und 
Prämien⸗Schießen. 
Die Gewinne beſtehen aus guten feiten Enten. 

Um 6 Ubr tritt Signora Pepita de Oliva 
ihre große Lultreiſe an, zu welchem Zwecke jie 
mehrere Rieſen⸗Ballons angekauft bat. 

Die Dampibdte fahren um 2 und 4 Uhr 
Nackmiltags vom Johannisthore und um 8 Uhr 
Abends unter Muſtk⸗Begleitung und bengaliſcher 
Beleuchtung nach der Stadt zuruck. 

Der Garten wird bei eintrerender Dunkel⸗ 
heit im tauſendfardigem Lichtſtrahl ſchimmern. 

8 B. 1 ib 10 5] 

u zahlreichem Beſuche ladet ergebenit ein 
— TE 
1 8 2 

Selonke’s Etabliffement. 
Sonnabend, den 10. September. Großes Ex⸗ 
tra-Concert in vier Theilen, verbun⸗ 
den mit Aufführungen der eugagle⸗ 
ten Künſtler. Anfang 6 Uhr. Entree für 


Loge 71 %, für den Saal oder Garten 
3 u. Dutzendbillets a Dutzend 1 K. 


Victoria-Theater. 


Sonnabend, den 10. September. Zaum 20. Male: 
Viel Vergungen. Poſſe mit Geſang in 


3 Acten und 6 Bildern von 2 S:linare. 
ud und Verlag von A. W. Rafe mann 
in Danzig, 


ent 


